
Ein schöner Schritt vorwärts mit der Ablehnung der Initiative – wie im Leiterlispiel. Foto: Fotolia.
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Ein Schritt vorwärts oder  
zwei zurück?

 
Frak tion K inder gar ten. Das Abs tim-
mungs woc henende is t  vor b ei,  die  
Wür fel  s ind ge f allen.  Den folgenden 
Te x t hat S abr ina Gaut sc hi  k ur z vor  
dem Abs timmungs woc henende ge - 
sc hr ieb en. Die Lehr p lan-Init iative 
w ur de auc h in der Frak tion K inder gar-
ten intensiv disk utier t.  Unab hängig 
vom Abs timmungs er gebnis wir d das 
Thema wic htig b leib en. Der nac hfol-
gende «Piaz z a» -Te x t s teht also ganz  
im Zeic hen des Hof fens und B angens 
üb er die zu er war tenden Folgen die - 
s es p olit isc hen Ent sc heid s. 

Eine eigentümliche Situation, noch nicht 

zu wissen, wie die Voraussetzungen für 

die Weiterentwicklung unserer Stufe nach 

dem 12. Februar sein werden. Die Meinun-

gen sind gebildet, die Fronten sind klar, 

viel wurde geschrieben, gesprochen, ver-

schwiegen, gemogelt, gedreht und gewen-

det. Was bedeuten die gefallenen Würfel 

für unsere Stufe nun konkret?

Ein Schritt vor wärts ...
Hätten wir den Joker gezogen, wäre  

die Initiative abgelehnt, worüber wir uns 

riesig freuen würden. Blenden wir zu-

rück: Als erster der Volksschule zugehö- 

riger Stufe wurde dem Kindergarten mit 

der «Stärkung der Volksschule» auch of- 

fiziell die Bedeutung zuerkannt, welche 

ihm zusteht. Als elementare Stufe unter-

richten wir die Kinder ganzheitlich und 

mit dem Entwicklungsstand entsprechen-

den Lernformen. Wir suchen und pflegen 

Piaz za
den Kontakt mit der abnehmenden Pri-

marstufe vor Ort. Wir sehen im neuen 

Aargauer Lehrplan die Chance, durch 

eine zielorientierte Arbeitsweise inhalt-

lich näher an die Schule heranzuwachsen 

und mit ihr ein Ganzes zu bilden. Wir 

bieten die Möglichkeit, auf unserer Arbeit 

aufzubauen. 

Wir sind überzeugt, dass die im neuen 

Lehrplan vorgesehene Bildung des «1. Zy- 

klus» (zwei Jahre Kindergarten, erste und 

zweite Klasse Primar) die gegenseitige An-

näherung noch verstärken wird. Der von 

beiden Stufen heute immer noch als heikle 

Phase eingeschätzte Übertritt vom Kin- 

dergarten in die Primarschule (mehr jün-

gere Kinder durch frühere Einschulung, 

zu wenige Plätze in Einschulungsklassen) 

erhält mit dem neuen Lehrplan eine ge-

meinsame, aufeinander abgestimmte 

Basis. Zwar wird der neue Lehrplan mit 

seiner Methodenfreiheit und seinen Kom-

petenzformulierungen für den Unterricht 

an unserer Stufe nur bescheidene Ände-

rungen zur Folge haben. Wir würden uns 

jedoch freuen, nach einer Ablehnung der 

Initiative die Entwicklungen fortzuführen, 

die in den letzten Jahren im Kindergarten 

möglich wurden.

... oder zwei zurück
Wird die Initative am 12. Februar ange-

nommen, wäre es, wie wenn man im  

Leiterlispiel zehn Felder zurück müsste. 

Voll beschäftigt mit dem Erarbeiten kon-

kret umsetzbarer und stoffbezogener 

Lehrpläne wären nach der Annahme der 

Initiative ganze Teams und Arbeitsgrup-

pen absorbiert, wofür ein grosser Teil  

der Jahresarbeitszeit verwendet werden 

müsste. Der kantonale Rahmenlehrplan 

wäre nicht direkt im Unterricht anwend-

bar und würde unsere Stufe um Jahre  

zurückwerfen. Separiert von den anderen 

Stufen der Volksschule wäre die Qualität 

der Kindergartenarbeit abhängig vom  

Engagement der Schulleitungen und Kol-

legien vor Ort. Vielleicht wäre es unsere 

grosse Chance, in den Kindergarten- 

Lehrplänen der jeweiligen Gemeinden  

die Medienbildung und einen ersten und 

letzten Kontakt mit verschiedenen Berufs- 

feldern, Religionen und einer zweiten 

Fremdsprache zu ermöglichen und so 

zeit- und gesellschaftsgemässe Bildung 

anbieten zu können. Jupiyeah!

Sabrina Gautschi, alv-Fraktion Kindergarten


